
Brabbeln und krabbeln sind ausdrücklich 
erwünscht, wenn Sprembergs Bürger-
meisterin Christine Herntier am 11. April 
2025 zum Babyempfang einlädt. Herzlich 
willkommen sind alle Eltern aus Sprem-
berg /Grodk und den Ortsteilen mit ihren 
2024 geborenen Kindern. 

Am Freitag, 11.  April 2025, wird der Saal 
vom Mehrgenerationenzentrum (MGZ) 
Bergschlösschen erneut zur Krabbelstube. 
Um 15:30 Uhr empfängt Christine Herntier 
die kleinen Neu-Sprembergerinnen und 
-Spremberger und deren Eltern, gern auch 
Omas und Opas. Neben einem Willkom-
mensgeschenk gibt es für die jungen Fa-
milien Tipps für eine gesunde Entwicklung 

Ein Podium für die allerjüngsten Neu-Spremberger

AUS DEM RATHAUS:  Sie fragen – die Verwaltung antwortet!

Krabbelspaß zum Babyempfang

der Kinder. Über Betreuungsmöglichkei-
ten in den Kitas und in Tagespflegestellen 
wird ebenfalls informiert. Verschiedene 
Einrichtungen sind vor Ort, um ihre An-
gebote vorzustellen, darunter das Berg-
schlösschen und die FreiwilligenAgentur 
Spremberg. 

Mitten im Trubel
In der Mitte des Saales wird eine große 
Spielwiese aufgebaut, auf der die Klein-
kinder rumkrabbeln, von Mamas Schoß 
aus den Trubel beobachten oder an Papas 
Hand schon erste Schritte ausprobieren 
können. Außerdem gibt es ein kleines 
Programm und ein Gruppenfoto. Im ver-
gangenen Jahr waren mehr als 30 Klein-

kinder, die 2023 geboren wurden, mit ihren 
Eltern beim Babyempfang. 2024 konnte 
Spremberg/Grodk einen Zuwachs von 114 
Neugeborenen verzeichnen. Im Jahr davor 
waren es 123 Mädchen und Jungen. 

Viele Unterstützer
Zum Babyempfang nutzen die Eltern all-
jährlich die vielen Möglichkeiten des ge-
meinsamen Austauschs untereinander. 
Auch in diesem Jahr freuen sich Christine 
Herntier und alle Beteiligten auf eine rege 
Beteiligung. Die Organisation der Veran-
staltung liegt erneut in den Händen der 
Mitarbeiter des Mehrgenerationenzen-
trums „Bergschlösschen“ der Stiftung SPI 
und der Stadtverwaltung. Unterstützt 

Thomas Sanden  
aus Sellessen/Zelezna:

»Der Erweiterungsbau an der BOS 
wird den momentan wild  

genutzten Parkplatz beanspruchen. 
Damit gehen etwa 70 Stellplätze in 

 der City verloren. Wie wird die Stadt-
verwaltung da Abhilfe schaffen?«

Fachbereichsleiter   
Bürgerservice, Frank Kulik:

„Sehr geehrter Herr Sanden,
spätestens wenn die bauvorbereiten-
den Maßnahmen beginnen, wird die 
Fläche, die bisher als wilder Parkplatz 
genutzt wird, gesperrt. Diese Flä-
che war sehr beliebt, das wissen wir. 
Doch die Dringlichkeit, den Schülern 
und Lehrern an der BOS bessere Be-
dingungen schaffen zu müssen, ist 
inzwischen sicher jedem bewusst. 
Aber die Stadtverwaltung sorgt für 
Abhilfe: Direkt hinter dem Gebäude 

werden sie unter anderem vom ASF, von 
der Volkssolidarität und der Freiwilligen-
Agentur. 

Rechtzeitige Anmeldung
Für die bessere Planung der Veranstaltung 
bittet das Team um eine Anmeldung mit 
Namen der Eltern und dem Geburtsdatum 
des Kindes bis zum 7. April im Büro der Bür-
germeisterin, Am Markt 1, 03130 Sprem- 
berg/Grodk, Telefon 03563 340-102, E-Mail: 
sekretariatbm@stadt-spremberg.de. 

Auch Institutionen und Einrichtungen, die 
den Babyempfang unterstützen wollen, 
werden gebeten sich schnell, spätestens 
aber bis zum 7. April, anzumelden.
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Der Saal des Bergschlösschens wird am 11. April wieder zur quirligen Krabbelstube. Dann lädt Sprembergs Bürgermeisterin erneut zum Babyempfang ein. � Foto: Stadtverwaltung Spremberg/Grodk

Bürgerservice: Die Freifläche an der Berufsorientierenden Oberschule wurde als  
„wilder“ Parkplatz genutzt. Durch die Baumaßnahme fällt diese Fläche weg.  
Dafür wird hinter dem Polizeigebäude neuer Parkraum geschaffen. � Foto: SPREE-PR /Petsch
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der Polizei und der dort angrenzen-
den Gartenanlage werden in der Kant-
straße Ausweichparkflächen geschaf-
fen.  Der Weg in die Lange Straße und 
zum Markt ist dann sogar noch kürzer, 
zum Busbahnhof sind es nur 150  Me-
ter weit. Sicher ist das erst einmal eine 

Umgewöhnung, aber ich denke doch, 
eine vertretbare.“ 

Sie haben eine Frage an die  
Verwaltung, die wir aufgreifen  
sollten? Bitte schreiben Sie an  

info@stadt-spremberg.de. 

Die Zeitung gibts als E-Paper
https://spremberg-kommunal.info/



Unser Angebot für Auszubildende 
und Studenten
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Die GeWoBa hat ein Paket für 
Unternehmen der Region ge-
schnürt, um sie bei der Fachkräf-
tegewinnung zu unterstützen.  

Ein spezielles Unterstützungspa-
ket entwickelt die Gesellschaft 
für Wohnungsbau aktuell auch 
für Unternehmen, die neuen Mit-
arbeitern, die nach Spremberg/
Grodk ziehen, den Einstieg er-
leichtern wollen. „Wir helfen bei 
der Fachkräftegewinnung. Die 
Firmen sorgen für den attraktiven 
Arbeitsplatz und das angenehme 
Team – wir sorgen für die passen- 
de Wohnung inklusive einem 
rundum Wohlfühlpaket!“ Dazu  
gehören: ein persönlicher An-
sprechpartner, 24/7 Havariedienst, 
technische Betreuung, Festmiete, 
keine Kautionszahlung, Sonder-
nachlässe, abstimmbare Zahlwei- 
se. Es werden verschiedene Wohn-
pakete angeboten. Aus einem Pool 
an Objekten  können diese dann 
auswählen. „Wir haben Wohnun- 
gen in allen Bereichen von Stan-
dard über gehobenen Standard 
bis hin zum Premiumwohnen.“
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GeWoBa unterstützt bei der Fachkräftegewinnung
Idealer Wohnraum für neue Mitarbeiter von Spremberger Unternehmen

Die Auszubildenden Aliya Merschenz und Luis Blum in der von ihnen geplanten Gästewohnung.  
Durch die zentrale Lage in der Innenstadt und die moderne, gemütliche Ausstattung ist die Unterkunft  
bei Spremberg-Besuchern sehr beliebt.� Foto: GeWoBa

Entstanden ist die Idee, weil Fir-
men auf die GeWoBa zugekom-
men sind, die Wohnungen für 
neue Mitarbeiter und Auszubil-
dende gesucht haben. „Die Be-
triebe  können mit diesem Wohl-
fühlpaket bei Arbeitnehmern 

punkten, die Stadt Spremberg/
Grodk gewinnt neue Einwohner 
und wir als kommunaler Partner 
haben natürlich auch ein Inter-
esse daran, unsere Wohnobjekte 
zu vermieten. Wir sind für sämt-
liche Unternehmen offen und 

Eine praktische Einbauküche wie diese steht in den WG-tauglichen Wohnungen zur Verfügung. Für die Anschaffung 
von Geschirr und anderen wichtigen Utensilien bleibt Geld übrig, denn die GeWoBa schenkt den jungen Mietern 
eine Monatskaltmiete.    � Foto: Spree-PR/Petsch

Hotel Mama ist passé – ab jetzt 
geht es in die eigenen vier Wände! 
Die GeWoBa hat für Studenten 
und Azubis tolle Angebote ent-
wickelt.
„Wir bieten schicke WG-taugli-
che Zwei- und Dreizimmerwoh-
nungen mit einer praktischen, 
integrierten Einbauküche an, um 
jungen Menschen den Einstieg in 
die Selbstständigkeit zu erleich-
tern“, beschreibt Katja Herold-
Schwarzbach, Sachgebietsleite-
rin Vermietung, das Projekt. „Das 
Motto unseres ,Junges-Wohnen-
Vorteilspakets’ lautet: Geschenkt 
– reduziert – versprochen!“ 
	
Geschenkt! Wer einen eigenen 
Hausstand gründet, muss erst 
einmal alles Mögliche anschaffen: 
Geschirr, Möbel, Waschmaschine 
und vieles mehr. Da kommt ei-
niges an Ausgaben zusammen.  
„Wir schenken unseren jungen 
Mietern beim Einzug eine Mo-
natskaltmiete. Diese Ersparnis 
können die Azubis oder Studen-
ten für ihre Wünsche nutzen.“ 

Reduziert! Und das Angebot 
geht noch weiter. „Du benötigst 
Fachliteratur? Du hast Lust auf ei-
nen Kinoabend mit allem Pipapo? 
Wir reduzieren deine Nettokalt-
miete, also einen Teil der Miete, 
ohne kalte und warme Betriebs-
kosten um 25 Prozent. Mit diesem 

freuen uns auch über weitere 
Anfragen aus der privaten Wirt-
schaft, der Industrie, dem Handel 
und dem Handwerk.“ 

  	Bei Interesse nehmen Sie  
	 gern Kontakt auf unter 
	 Telefon 03563 341-111 
	 oder per E-Mail: 
	 vermietung@gewoba.info

Monatsrabatt kannst du dir auch 
hier ein ,Extra’ gönnen.“ Die Re- 
duzierung gilt für Azubis 3 Jahre 
und für Studierende drei bis ma-
ximal fünf Jahre. 

Versprochen! Last but not least: 
150 € für die Abschlussparty sind 
versprochen! GeWoBa-Geschäfts-
führer Rene Stoy: „Auch wenn es 
noch ein bisschen dauert – Ziele 
im Leben sind wichtig, und wir 
haben einen Ansporn für unsere 
jungen Mieter. Wenn sie die Aus-
bildung oder das Studium abge-
schlossen und während dieser 
Zeit immer bei uns gewohnt ha-
ben, gibt es von uns 150 Euro für 
die Abschlussparty!“ 

Um die Wohnvorteile nutzen zu 
können, muss einmal im Jahr die 
Ausbildungs- oder Immatrikulati-
onsbescheinigung vorgelegt wer-
den. Wer also auf der Suche nach 
einer WG-tauglichen Wohnung zu 
einem fairen Preis ist, die direkt 
am Bahnhof (Grazer Straße) oder 
zentral am Busbahnhof (Dresde-
ner Straße) gelegen ist, sollte sich 
bei der GeWoBa melden. 

Nähere Informationen:  
QR-Code

Rechenbeispiel
„normales“ Preispaket                         Unser „Junges-Wohnen-Vorteilspaket“ für Dich! 

Beispiel: Zwei-Zimmer-Wohnung / ca. 50 m² 
Nettokaltmiete:       285,00 Euro Einzug: 0,00 Euro       ab 2. Monat: 213,75 Euro 
NK-Vorauszahlung: 150,00 Euro 150,00 Euro          150,00 Euro 
Gesamtmiete:          435,00 Euro 150,00 Euro 363,75 Euro
Beispiel: Drei-Zimmer-Wohnung / ca. 55 m² 
Nettokaltmiete:      341,00 Euro 0,00 Euro 255,75 Euro 
NK-Vorauszahlung: 165,00 Euro 165,00 Euro 165,00 Euro 
Gesamtmiete:          506,00 Euro 165,00 Euro 420,75 Euro

http://www.touristinformation-guben.de
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Anja Guhlan (r.), Projektkoordinatorin für „Spremberg auf Zeit“ bei der ASG und GeWoBa-
Mitarbeiterin Katja Herold-Schwarzbach sowie David Hollnick, Fachbereichsleiter  
Vermietung bei der GeWoBa. Gemeinsam mit Anja Guhlan hat er das Projekt „Probe- 
wohnen“ zum Leben erweckt. Hier zeigen sie eine der Wohnungen, die für die Schnupper-
wochen in der Perle der Lausitz zur Verfügung stehen.     � Foto: Spree-PR/Petsch

Auf dieser Fläche sollen vier Technicas von vier sächsischen Universitäten und Hochschulen entstehen.  �Foto: Spree-PR/Petsch

Termine:+++ ISP-News: Neues aus dem  
Industriepark Schwarze Pumpe +++

1.   Group 14 Silane GmbH
Die seit 2010 bestehende Monosilangasproduktions-
stätte auf der sächsischen Seite im Südosten des ISP 
wird derzeit auf deutlich mehr Produktionskapazität 
modifiziert und auf die Wieder-Inbetriebnahme vor-
bereitet. Das dann produzierte Monosilangas hilft bei 
der Herstellung eines neuartigen Batteriematerials: ein 
Komposit aus Carbon und Silizium. Dieses BAM (Bat-
tery Active Material) steht als Vorprodukt der Batterie-
industrie zur Verfügung, um die nächste Generation von 
Akkumulatoren herzustellen. Diese ermöglichen völlig 
andere Leistungsspektren und Materialeigenschaften, 
als die gegenwärtig hergestellten Lithium-Ionen-Akkus. 
So zeichnen sie sich durch viel höhere Langlebigkeit 
und effizientere Reaktionszeiten aus. Damit sollen die 
in den nächsten Jahren fortgeführte, umfassende Elek-
trifizierung in einem neuen Stadium unterstützt und die 
globale Energiewende vorangetrieben werden.

2.   Green Circular Economy
Die LZA (Luftzerlegeranlage) von ehemals Linde wurde 
mittlerweile mit Fördermitteln zurückgebaut und die 
Fläche für den Verkauf an das ZFM (Zentrale Flächen-
management des Freistaates Sachsen) vorbereitet. Als 
das damalige SVZ (Sekundärrohstoffverwertungszen-
trum) 2010 in die Insolvenz überführt wurde, ist die 
LZA von Linde aus der Nutzung gefallen. Entstehen 

sollen hier vier Technicas (ein Schnittstellenbetrieb für 
Versuche zur industriellen Skalierung) von vier säch-
sischen Universitäten und Hochschulen. In diesem 
Gebäudeensemble werden dann nach Fertigstellung 
ca. 460 wissenschaftliche Mitarbeiter Kreislaufwirt-
schaftsprozesse untersuchen. Es sollen u. a. Lösun-
gen von GFK – dem Material, aus dem Windkrafträder 
bestehen – gefunden werden. Ziel ist es, GFK so zu 
recyceln, dass gebrauchsfähige Sekundärrohstoffe 
entstehen. Derzeit kann dieses Material nur thermisch be- 
handelt, also verbrannt und verwertet werden.

3.   Green Pharming
Die TU Dresden wird im Quartier Nagel Ingenieurbau 
GmbH ein Pilotprojekt zur medizinischen Produktion 
von therapeutischen Antikörper-Proteinen initiieren. Das 
konventionelle Verfahren für die Gewinnung dieser für 
die Herstellung von Krebsmedikamenten so wichtigen 
Proteine ist bisher sehr wenig nachhaltig und besitzt 
einen sehr umfangreichen CO₂-Fußabdruck. Ein inno-
vatives, an der TU Dresden entwickeltes, Verfahren ge-
winnt diese Proteine aus der Züchtung genmanipulier-
ter Tabakpflanzen. Diese Pflanzen sollen im ISP in einer 
neu zu errichtenden Gewächshausanlage produziert 
werden. Das so genannte Green Pharming steht für 
eine ressourcenschonende und nachhaltige Produktion 
von Vorprodukten für die Pharmazeutische Industrie.  

Lausitzer auf Probe

Frühlingserwachen in Spremberg/Grodk:  
Ein Wochenende voller Genuss und Freude

Wohn-Projekt „Spremberg auf Zeit“ vorgesehen

Spremberg/Grodk wirbt für Zuzug. Der 
Fachkräftemangel greift weiterhin stark um 
sich. Deshalb muss die Stadt kreativ wer-
den. Eine Maßnahme, um mehr Zuzug zu 
generieren, ist ein Probewohn-Projekt, an 
dem möglichst alle kommunalen Unterneh-
men beteiligt sind. Mit „Spremberg auf Zeit“ 
können Familien oder Paare die Perle der 
Lausitz für eine gewisse Zeit kennenlernen.    

Das Probewohnen ist eine großartige Möglich-
keit, potenzielle neue Bürgerinnen und Bürger 
für die Stadt Spremberg/Grodk zu gewinnen. 
Auf diese Weise kann man den Interessierten 
die Lebensqualität unserer Region und ver-
schiedene Jobperspektiven näherbringen. 
Spremberg/Grodk greift diese Idee aus erfolg-
reichen Projekten anderer Städte wie Guben, 
Eberswalde, Görlitz oder Frankfurt (Oder) auf. 
Vorgesehen ist ein Zeitraum des Probewoh-
nens für die Dauer eines Praktikums. In dieser 
Zeit können die potenziellen „Neu“-Bürger 
die Stadt erkunden, an Veranstaltungen teil-
nehmen, Vereine oder Freizeiteinrichtungen 
besuchen und die Umgebung auskundschaf-
ten. Außerdem sollen sie für sich passende 
Unternehmen kennenlernen und in den Ar-
beitsalltag reinschnuppern. Untergebracht 
werden die Probewohner in ausgewählten 
Wohnungen der Gesellschaft für Wohnungs-
bau mbH – kurz GeWoBa (s. Seite 2). Sie gehört in 
Spremberg/Grodk zu den größten Wohnraum-

anbietern. Die Rückkehr- und Zuzugsinitiative 
„Heeme fehlste“, deren Koordinierungsstel- 
le bei dem kommunalen Unternehmen ASG 
Spremberg GmbH verortet ist, übernimmt die 
Betreuung der Probewohner und das Bewer-
bungsverfahren des Projektes „Spremberg  
auf Zeit“. Da die Plätze begrenzt sind, wird  
Interessenten die Möglichkeit gegeben, sich 
für die Wohnungen zu bewerben. 

Viele Partner im Boot
„Die Probewohner sollen einen realistischen 
und authentischen Eindruck über das Leben 
in Spremberg/Grodk erfahren, die Stadt in all 
ihren Facetten kennenlernen und auch die be-
ruflichen Möglichkeiten individuell ausloten 
können“, erklärt Anja Guhlan, Projektkoordi-
natorin für Rückkehr und Zuzug bei der ASG 
Spremberg. Derzeit arbeite die Wirtschafts-
förderung daran, das Projekt mit Koopera-
tionspartnern in der Stadt umzusetzen. Mit 
„Spremberg auf Zeit“ könnte am Ende durch 
den Zuzug oder die Rückkehr nicht nur ein Be-
völkerungszugang erzielt, sondern mit neuen 
Arbeitskräften dem Fachkräftemangel positiv 
entgegengewirkt werden. Zugleich soll durch 
das Probewohnen die Attraktivität der Stadt 
Spremberg/Grodk gesteigert werden.

Am 5. und 6. April 2025 verwandelt sich die Spremberger  
Innenstadt in ein wahres Frühlingsparadies. Organisiert von 
City-Werbering Spremberg e. V. und Citymanagerin Madlen 
Schwausch erwartet die Besucher ein verkaufsoffenes Wochen-
ende mit zahlreichen Angeboten.

Die Einzelhändler bieten attraktive Osterangebote, während der 
Kreativmarkt im City Center und in der Langen Straße handgefer-
tigte Produkte präsentiert. Kulinarisch kommen die Besucher bei 
regionalen und internationalen Leckereien wie Bubble-Waffeln, 
Langos und Quarkkeulchen auf ihre Kosten. Für Unterhaltung sor-
gen Tanzgruppen, Bastelangebote und Spielspaß mit Hüpfburg 
und Karussell. Musikalisch wird das Wochenende von Drehorgel- 
spieler Helmut Hagen und der Trachtenkapelle Spremberg e. V. 
begleitet. Ein Highlight ist das Eierbemalen mit Monika Ebert.

Wann: 5. und 6. April 2025
Öffnungszeiten: Samstag 10–18 Uhr, Sonntag 14–18 Uhr

Genießen Sie ein Wochenende voller Freude  
und kulinarischer Genüsse in Spremberg/Grodk!

■   	Fachkräftegewinnung und Berufsorientierung
		 3. April: Zukunftstag Brandenburg (www.ZukunftstagBrandenburg.de)
		 24. Juli– 6. September: Ferienarbeit in Spremberger und  

	Spreetaler Unternehmen (www.asg-spremberg.de) 
		 24. Juli – 6. September Praktikum Lausitz 

■   	Für Bestandsunternehmen:
		 8. April  Unternehmerfrühstück zum Thema KI

■   	Rückkehr und Zuzug
		 9. April, 19 Uhr:  „Heeme fehlste“-Stammtisch, Schloss Hornow 
		 9. Juli , 19 Uhr:  „Heeme fehlste“-Stammtisch, Freizeittreff Spreetal e.V.  
		 8. August, 17 –20 Uhr:  Sommerfest für Rückkehr und Zuzug  

	im Innenhof der historischen Post 

■   	Sport im Stadtpark Spremberg/Grodk
		 1. und 15. Juni, 6. und 20. Juli, 3. und 17. August, 			 

7. und 21. September – jeweils 10–11 Uhr

■   	Perle-Radeln – geführte Radtouren mit der App Komoot 
		 26. April, 7. Juni, 30. August – Start jeweils 10 Uhr Marktplatz

■   	Termine Spremberger Innenstadt
		 5.–6. April: Frühlingserwachen in der Spremberger Innenstadt
		 1. Juni: Spremberger Kinderfest der Vereine
		 8.–10. August: Spremberger Heimatfest
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Im Bürgerbüro liegen manchmal 
die Nerven blank bei den Warten-
den: Denn eigentlich will der Eine 
nur das Osterfeuer für seinen 
Ortsteil anmelden, der Andere 
seinen Hund. Ein Dritter möchte 
das Formular, um seine Eheschlie-
ßung registrieren zu lassen und 
die Frau ihm gegenüber wird 
erstmalig Wohngeld beantra-
gen. Diese Wartenden  könnten 
viel Zeit und Wege sparen, wenn 
sie bereits vorhandene digitale 
Formulare nutzen würden.

Denn inzwischen ist es durchaus 
möglich, bequem vom heimischen 
Sofa aus die Onlinedienste seiner 
Kommune zu nutzen. So kann man 
bereits die unterschiedlichsten 
Leistungen von zu Hause beantra-
gen: vom Wohngeld über ein pri-
vates Lagerfeuer bis zur Geburts- 
urkunde. Eine Win-win-Situation 
für Bürger und Behörde, denn 
beide Seiten sparen enorm viel Zeit.

Einfach ausprobieren 
Im Jahr 2017 trat das Online-Zu-
gangs-Gesetz (OZG) in Kraft, rich-
tig heißt es „Gesetz zur Verbesserung des Onlinezugangs 
zu Verwaltungsleistungen“. Es verpflichtet alle Behörden, 

   	Michelle Dittrich und  
Nicole Hübner bearbeiten 
Wohngeldanträge lieber  
online als analog. Sie gehören 
zu insgesamt vier Sachbearbei-
terinnen in der Wohngeldstelle  
(Zugang über Bahnhofstraße 1 
Hintereingang).�

So geht’s online: Anmeldung einer Eheschließung.

Verwaltungsleistungen digital anzubie-
ten. Die Krux – davon wissen die meisten 
Bürgerinnen und Bürger noch nichts. Das 
Ministerium des Inneren und für Kommu-
nales des Landes Brandenburg hat des-
halb die Medienkampagne „Mach´s jetzt 
online“ gestartet. Auf Flyern, Bannern, 
Plakaten oder Postkarten und natürlich 
im Netz wird dafür geworben, Anträge 
online zu stellen. Wenn Sie den QR-Code 
auf dem Kampagnen-Flyer scannen, wer-
den Sie zum Bereich „Bürgerservice on-
line“ auf der städtischen Website https://
spremberg.de geleitet. Dort sind unter 
„Dienstleistungen A – Z“ mehrere hundert 
Fälle aufgelistet. Eine ganze Reihe davon 
können bereits von Spremberger Bürge-
rinnen und Bürgern genutzt werden, zum 
Beispiel das Formular „Abbrennen eines 
Lagerfeuers“, das Beantragen einer „Aus-
nahmegenehmigung zum Abbrennen 
eines Feuerwerks“ oder „Hund steuerlich 
und ordnungsbehördlich an-, um- oder 
abmelden“. 

Beispiel aus der Verwaltung
In der Spremberger Wohngeldstelle be-
treuen derzeit vier Sachbearbeiterinnen 
mehr als 700 Wohngeldempfänger. Sach-
gebietsleiterin Elisa Nothnick ist eine 
große Befürworterin der Digitalisierung. 
Sie erklärt in kurzen Videos (siehe rechts: 
QR-Code Wohngeld beantragen), wie solch 
ein Online-Antrag gestellt wird und was 
man dafür braucht. So reicht es beim 
Wohngeldantrag aus, ein Nutzerkonto 
mit E-Mail und Passwort anzulegen und 
schon kann man seinen Antrag ausfüllen 
und online einreichen. Für andere Online-
dienstleistungen wie die Anmeldung einer 
Eheschließung bedarf es der sogenannten 
Bund-ID. Es ist kein Hexenwerk, diese zu 
bekommen: https://id.bund.de/de.“

Elisa Nothnick beschreibt, wie es oft ab-
läuft: „Häufig verzögert sich die Antrag-
stellung, da wir den Bürgern beim Aus-
füllen der Formulare vor Ort helfen. Sie 
wissen teilweise nicht, dass man dies 
auch bequem von zu Hause aus und in 
aller Ruhe ausfüllen kann. Online bedarf 
es keines einzigen Ganges zur Behörde. 
Einer von vielen Vorteilen.“ Die Behörde 

profitiert ebenfalls stark von der Nutzung 
der Onlineanträge. „So müssen personen-
bezogene Daten im Bereich Wohngeld 
nicht mehr durch Sachbearbeiter einge-
tippt werden, sondern landen direkt im 
Fachverfahren. Eine enorme Zeiterspar-
nis, die uns hilft,  die Bearbeitungszeiten 
zu senken.“ 

Spremberg/Grodk gut aufgestellt
Längst nicht alle Kommunen sind digital 
so weit vorn wie Spremberg/Grodk. Bür-
germeisterin Christine Herntier: „An der 
Digitalisierung kommt keine Verwaltung 
vorbei. Es wird noch einige Zeit die Mög-
lichkeit geben müssen, unsere Dienst-
leistungen wie gewohnt persönlich im 
Bürgerbüro erledigen zu können, aber 
die digitalen Angebote wachsen rasant. 
Im Vergleich mit anderen Kommunen 
schneiden wir gut ab, darüber freue ich 
mich und unsere  Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter können stolz darauf sein. Aber 
wie so oft, wenn etwas Neues eingeführt 
wird, die Skepsis ist da – klappt das auch? 
Deshalb widmen wir dem  Thema der Di-
gitalisierung unserer Verwaltung auch so 
einen großen Beitrag in dieser Ausgabe 
unserer gemeinsamen Zeitung mit den 
kommunalen Unternehmen.
Wir haben in den letzten Monaten enorm 
viel optimiert: im Bereich Authentifizie-
rung und seit neuestem, was die Einbin-
dung eines E-Payment-Systems betrifft. 
Das Zahlen mit der EC-Karte war schon 
vorher möglich, jetzt können aber auch  

Digitale 
Angebote der 
Stadtverwaltung  
ersparen den 
Bürgern Zeit 
und Wege
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Online beantragen
■	 Anmeldung und Voranmeldung der Eheschließung 
■	 Beantragung Eheurkunde 
■	 Beantragung Ehefähigkeitszeugnis 
■	 Beantragung Nachbeurkundung einer im Ausland geschlossenen Ehe 
■	 Erhöhungsantrag für Wohngeld stellen 
■	 Geburtsurkunde beantragen - Formular
■	 Gewerbe an-, um- oder abmelden - Formular
■	 Hund steuerlich und ordnungsbehördlich an-,  
	 um- oder abmelden
■	 Wahlschein beantragen – wenn Wahlen sind
■	 Wohngeld erstmalig oder neu beantragen

Onlineleistungen digital, also per  
E-Payment beglichen werden.“

Weiterer Service geplant
In naher Zukunft wird die Stadt 
Spremberg/Grodk weitere On-
lineleistungen anbieten können. 
Die Vorbereitungen laufen. Für 
die Umsetzung ist der Bereich 
Organisation zuständig. Konkrete 
Arbeitsschritte werden in der Ar-
beitsgruppe Digitalisierung be-
sprochen. Meldebehörden können 
demnächst Online-Dienste zum 
Abruf einer Meldebescheinigung 
und einer beschränkten Selbst-
auskunft sowie zum Eintrag von 
Übermittlungssperren anbieten. 
Sukzessive werden weitere digitale 
Verwaltungsleistungen aus dem 
Bereich des Meldewesens (z. B. An- 
und Abmeldung einer Wohnung), 
des Pass- und Personalausweis-
wesens (z. B. Verlusterklärungen, 
Antrag auf Befreiung von der Aus-
weispflicht) zur Verfügung stehen.

Fazit: Liebe Sprembergerinnen 
und Spremberger, scheuen Sie sich 
nicht, die vorhandenen Möglich-
keiten der digitalen Leistungen zu 
nutzen. Sie sparen sich Wege und 
können Vorgänge bequem von zu 
Hause aus erledigen. Bei Bedarf 
können Sie sie unterbrechen und 
später fortsetzen. 
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Authentisch und sympathisch 
sind die Spremberger Stadt-
werker. Davon kann sich jeder 
überzeugen, der mit ihnen zu 
tun hat. Wer selbst zum Team 
gehören möchte, hat mit einer 
Ausbildung beim kommunalen 
Energieversorger beste Chan-
cen. Zwei neue Videoclips geben 
Einblick in die Ausbildungspra-
xis. Schauspieler wurden dafür 
nicht gebraucht. Die aktuellen 
Azubis und Mitarbeitende der 
SWS spielen sich selbst.  

Zu sehen sind die Spots auf der 
Homepage, auf Messen und im 
Spreekino vor Blockbustern oder 
als Werbeclip, wo sie vor den Fil-
men laufen werden. „Die Bewer-
bungsgespräche für die diesjähri-
gen Ausbildungsstellen laufen auf 
Hochtouren“, sagt Bianca Pehla 
vom Personalmanagement. „In 
den Clips sind unsere derzeitigen 
Azubis und auch Mitarbeitende 
zu sehen. Die Spots geben auf un-
terhaltsame Weise einen Einblick 
zur Ausbildung im jeweiligen Aus-
bildungsberuf, also dem Einsatz in 
unserem Haus und bei unserem 
Kooperationspartner, dem Bil-
dungszentrum für Energie (bze)  
in Halle.“

Mit der Ausbildung zur Kauffrau 
bzw. zum Kaufmann für Digitali-
sierungsmanagement waren die 
SWS Vorreiter im Landkreis Spree-
Neiße. Als erstes Unternehmen 
haben sie im vergangenen Jahr 
diesen neuen Ausbildungsberuf 
angeboten. In einer Welt, in der 
immer mehr Prozesse digitalisiert 
ablaufen, braucht es Experten, die 
auf diesem Gebiet spezialisiert 
sind. „Erst recht in einem Unter-

In eigener Sache Im Auftrag des Weihnachtsmanns

Zweimal jährlich SWZ SWS erfüllen  
Wünsche

Mit Witz und Charme macht der kommunale Energieversorger auf seine Ausbildungsangebote aufmerksam – im Bild 
Jonas Rühle, heute SWS-Mitarbeiter in der IT, der seine Ausbildung beim kommunalen Energieversorger absolviert hat.�

Zu Besuch bei Anna, Bruno, Lara, Laura und Lisa, Mathilda, Leonie, 
und Theo (Foto von oben li. nach unten re.)  � Fotos (7): SWS

Neue Spots werben für SWS-Nachwuchs

Die Stadtwerke Zeitung Spremberg wird ab diesem Jahr nicht 
mehr vier Mal, sondern zwei Mal erscheinen – im Sommer 
und kurz vor Weihnachten. Trotzdem berichten wir über Neu-
igkeiten und aktuelle Themen, z. B. auf unserer Seite in der 
Ausgabe „Unser Spremberg“, die Sie gerade in den Händen 
halten. Diese erscheint im Frühjahr und im Herbst. 

Gute Resonanz auf Kundenportal
Das SWS-Kundenportal ist erst im vergangenen Jahr an den 
Start gegangen, schon haben sich gut 650 Nutzer angemeldet. 
Darunter haben beispielsweise 74 von ihnen ihre Abschlagsbei-
träge geändert, 65 ihre Zählerstände gemeldet und 46 Kunden 
den Service der Onlinerechnung genutzt, die dadurch nicht 
mehr ausgedruckt werden muss. Durch die Registrierung 
sind die Daten direkt im System. Und für SWS-Kunden gibt 
es viele weitere Vorteile. Sie können Dokumente und Rech-
nungen aufrufen, Tarife einsehen und wechseln, das aktuelle 
Verbrauchsverhalten und das der Vorjahre prüfen, Bankdaten 
ändern, Abschläge anpassen, unterjährig und auch mehrfach 
Zählerstände hinterlegen und vieles mehr ... probieren Sie es 
aus: www.swspremberg.de/kundenservice/kundenportal

Auch zum vergangenen Weihnachtsfest hatte die 
SWS wieder Kinder aufgerufen, ihre Weihnachts-
wünsche zu malen oder aufzuschreiben. Für die Be-
scherung hatte der kommunale Energieversorger 
seine Weihnachtswichtel diesmal nach Spremberg/
Grodk, Tschernitz und Drebkau geschickt. Zehn 
Gewinnerkinder wurden ausgelost, die von den 
Stadtwerkern Jana Hoffmann und Uwe Kawczynski 
besucht wurden, darunter die Geschwisterpaare 
Magdalena und Mathilda, Lisa und Laura sowie 
Bruno. Die 3-jährige Lara freute sich so sehr, dass 
sie dem Weihnachtsmann ein Bild gemalt und den 
Wichteln übergeben hat. Zu den Wünschen zähl-
ten u. a. ein  Schminkkoffer, Geschichten-Erzähl-Fi-
guren, kleine Puppen und ein Feuerwehrboot. Die 
„Weihnachtswunsch“-Aktion ist mittlerweile eine 
beliebte Tradition. Sie ist auch ein Beispiel dafür, 
wie sich der kommunale Energieversorger neben 
der Unterstützung zahlreicher Vereine, Veranstal-
tungen u. v. m. hier vor Ort engagiert. 

nehmen wie unserem, das stän-
dig auf neue Entwicklungen und 
Techniken reagieren muss“, sagt 
SWS-Geschäftsführer Michael 
Schiemenz. Die fortschreitende 
Digitalisierung der Arbeits- und 
Berufswelt hat die Aufgaben-
felder und Anforderungsprofile 
verändert. Darauf zu reagieren, 
indem Ausbildungsberufe den 
neuen Bedingungen angepasst 
werden, ist die logische Konse-
quenz.

Dass dieser Beruf nicht nur sinn-
voll und wichtig ist, sondern im 
SWS-Team auch noch Spaß macht, 
zeigt der Clip sehr kurzweilig und 
mit einem Augenzwinkern.
Übrigens: Kaufleute für Digitali-
sierungsmanagement analysie-
ren Daten sowie bestehende 
Arbeits- und Geschäftsprozesse 
und entwickeln diese digital wei-
ter. Sie ermitteln den Bedarf an 
IT-Produkten sowie Dienstleis-
tungen, holen Angebote ein, be-
schaffen die benötigte Hard- und 
Software, führen diese im Unter-
nehmen ein oder aber beteiligen 
sich an der Entwicklung individu-
eller IT-Lösungen. Außerdem wer-
den sie zu Fachleuten im Bereich 
Datenschutz. 

In der Ausbildung, die in Koope-
ration mit dem bildungszentrum 
energie GmbH (bze) und der Be-
rufsschule in Halle stattfindet, 
eignen sich die angehenden 
Digitalisierungsmanagerinnen 
und -manager ein umfangreiches 
Wissen und Können in der Ver-
mittlung von Informationen an. 
Ein großes Thema dabei wird die 
Künstliche Intelligenz (KI) sein. 
Die Ausbildung dauert drei Jahre.
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Bitte vormerken:

15. April 2025  

im Spreekino

SWS-Bürgerforum zum 

Thema Fernwärme

Details folgen
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Katja Baseler, Technologin Abwas-
ser, und Heiko Rosner, Arbeitsvor-
bereiter  beim SWAZ, auf den Stufen 
des neu erweiterten Regenrückhal-
tebeckens Georgenberg IIA.

Mateusz Gruchot vom Bereich Trinkwasser ist regelmäßig im Verbands-
gebiet unterwegs, um Anlagen zu überprüfen – hier an einer Druck- 
erhöhungsstation. � Foto: SPREE-PR/Petsch

Win-win-Situation für Sie – und die Natur!
Machen Sie aus Ihrem Grundstück einen Schwamm 

Deine Ausbildung beim SWAZ – Ein Beruf mit Sinn und Zukunft!

berg IIA an der Carl-Blechen-
Straße (Foto). Solche Lösungen 
schonen den Geldbeutel der Kun-
den und das kostbare Trinkwasser. 
Wer Regenwasser auffängt und 
speichert, kann es später zur Gar-
tenbewässerung nutzen, anstatt 
seine Pflanzen mit Trinkwasser aus 
der Leitung zu gießen. Gleichzei-
tig vermindert sich mit der Aus-
bindung von Flächen die Gefahr 
einer Überlastung der Kanäle bei 
Extremwetterfällen – wie überflu-
tete Straßen bei Starkregen. 

Kanalnetze können 
nur bedingt für den 
Extremwetterfall ausgelegt 
werden, denn für die meiste 
Zeit wäre das Kanalnetz zu groß. 
Das würde einen erhöhten Inves-
titions- und Betreibungsaufwand 
sowie unnötige Kosten bedeuten. 
Daher müssen bei den Auswirkun-
gen von Extremwetterfällen ver-
schiedene Maßnahmen greifen. 
Hier sind alle gefragt.  

In Teilen der Spremberger Innen-
stadt fließt das Regenwasser un-
genutzt in die Mischwasserkana-
lisation, wo es unnötig zusätzlich 
transportiert und gepumpt wird. 
Anschließend landet es mit dem 

Hast du schon einmal darüber 
nachgedacht, welche wichtige 
Rolle Wasser in unserem Le-
ben spielt? Trinkwasser ist das 
Lebensmittel Nr. 1 und die Ab-
wasserentsorgung entschei-
dend für eine saubere Umwelt. 
Beim SWAZ bist du Teil eines 
Teams, das sich täglich dafür 
einsetzt, diese lebenswichti-
gen Aufgaben zu erfüllen. Wir 
sind nicht nur Ver- und Entsor-
ger, sondern ein Partner für die 
Gemeinschaft.

Der SWAZ versorgt in einem Ge-
biet mit 11 Kommunen gut 37.000 
Einwohner mit Trinkwasser und 
kümmert sich um die Abwasser-
entsorgung. Du wirst Teil eines 
Unternehmens, das nicht auf 
Gewinnmaximierung ausgerich-
tet ist, sondern auf das Wohl der 
Gemeinschaft. Deine Arbeit hat 
einen direkten, positiven Einfluss 
auf das Leben vieler Menschen. 
Vom Trinkwasser bis zur Abwas-
serentsorgung – du trägst dazu 
bei, dass sauberes Wasser für alle 
da ist. 

Rechenbeispiel für ein Einfamilienhaus mit Anschluss an einen 
Misch- oder Regenwasserkanal,  wofür der Kunde Gebühren  

für die Niederschlagswasserentsorgung zahlen muss. Einsparung 
an Gebühren bei einer Dachfläche von 120 m2: ca. 115 €/Jahr. 

(120 m2 ✕ 0,9 Abflussbeiwert Dachflächen ✕ 1,07€/m2  
Einleitgebühr pro Jahr = 115,56 €/Jahr).  

Trinkwassereinsparung für aufgefangenes Regenwasser für Garten- 
bewässerung: ca. 70€/Jahr (Verbrauch von 40 m3 mit 1,69 €/m3).

Schmutzwasser auf der 
Kläranlage, wo es gereinigt 
und in die Spree abgeleitet wird. 
Damit ist es für unsere Region ver- 
loren. Besser ist es, das Regen-
wasser hier zu halten und der 
Neubildung von Trinkwasser zur 
Verfügung zu stellen. Der SWAZ 
ist bestrebt, bei Baumaßnah-

men wie in der Bergstraße das 
Mischsystem aufzutrennen, um 
zusätzliche und unnötige Reini-
gungskosten auf der Kläranlage zu 
verringern. Auch in der Weskower 
Allee hat der SWAZ mit dem Bau ei- 
ner Füllkörperrigole am Weskower 
Platz einen wichtigen Beitrag zur 
Versickerung von Niederschlag 
geleistet. Dies wirkt sich auch po-
sitiv auf die Gebühren aus. Beim 
Aufbau einer Schwammstadt sind 
sowohl der Verband als auch jeder 
Spremberger wichtige Bausteine. 
Der SWAZ begrüßt weitere Pro-
jekte, die das unterstützen.    

Wenn die drei großen „G“ – Ge- 
bäude, Garten und Garage – 
entsprechend ausgerüstet sind, 
übernimmt Niederschlag viel-
fältige Aufgaben: von der Be-
wässerung über die Bodenauf-
wertung bis hin zum Kühlen bei 
großer Hitze. 

Meisterschüler beim Prinzip 
„Schwammstadt“ ist Dänemarks 
Hauptstadt Kopenhagen. Nach ei-
nem verheerenden Wolkenbruch 
2011 setzte die Metropole eine 
stadtplanerische Zäsur. „Storm-
water Roads“ (Sturmwasserstra-
ßen) leiten künftig potenziell 
schadhafte Wassermengen gezielt 
ab. Neue Plätze werden als eine Art 
Rückhaltebecken angelegt, um 
dort Regen versickern und ver-
dunsten zu lassen. 

Der Mix macht’s
Das meiste Regenwasser verduns-
tet von „offenen“ Flächen und über 
die Blätter von Pflanzen. Nur der 
geringste Teil versickert und bleibt 
damit in der Natur. Schon bei der 
Planung eines Neubaus sollte der 
Starkregenfall theoretisch durch-
gespielt und sichere Ableitungen 
auf dem Grundstück berücksich-
tigt werden (siehe Grafik). 

Nutzen für die Spremberger
Durch die Versickerung von ab-
flussrelevanten Flächen bleibt das 
Wasser im Areal und wird nicht in 
die Spree abgeleitet. Ein Beispiel 
dafür ist das Regenrückhaltebe-
cken im Wohngebiet Georgen-

Hier ein kleiner Einblick, in welchen 
Berufen der SWAZ ausbildet.

Kauffrau bzw. Kaufmann  
für Büromanagement

Du liebst den Umgang mit Men-
schen, bist kommunikationsstark 
und serviceorientiert und möch-
test deine Talente in einer moder-
nen, sinnvollen und nachhaltigen 
Arbeitsumgebung entfalten? In der 
dreijährigen Ausbildung lernst du, 
wie du professionell mit Kunden 
interagierst und Lösungen für ihre 
Anliegen findest. Zur Ausbildung 
gehören außerdem das Erstellen 
von Bescheiden, das Bearbeiten 
von Anträgen, von Personal- und 
Finanzvorgängen und vieles mehr. 

Anlagenmechanikerin bzw. 
Anlagenmechaniker  
für Instandhaltung

Du bist interessiert an technischen 
Prozessen, handwerklich begabt, 
liebst den Umgang mit Menschen 
und möchtest deine Talente in 
einer modernen, sinnvollen und 

nachhaltigen Arbeitsumgebung 
entfalten? In der dreieinhalb Jahren 
Ausbildung werden Grundlagen 
der Metallbearbeitung, technolo-
gische Abläufe der Trinkwasserver-
sorgung und Abwasserentsorgung 

sowie praktische Kenntnisse über 
die Anlagen und Prozesse bei der 
Instandhaltung vermittelt. Hinzu 
kommen ein Schweißerlehrgang, 
ein Lehrgang zur „Elektrofachkraft 
für festgelegte, gleichartige, sich 

wiederholende Tätigkeiten", eine 
Ersthelferausbildung und eine Schu-
lung für die „Bedienberechtigung 
für Flurförderzeuge" (Gabelstapler). 

Das erwartet euch:
Neben einer attraktiven Ausbil-
dungsvergütung (Tarif öffentlicher 
Dienst) bieten wir eine Work-Life-
Balance durch flexible Arbeits-
zeiten, attraktive Sozialleistungen  
(30 Tage Urlaub, Jahressonderzah-
lung, betriebliche Altersvorsorge, 
vermögenswirksame Leistung,  
Lernmittelzuschuss, Erfolgsprä-
mie) und vieles mehr. 

Gern informieren wir dich über un-
sere Ausbildungsberufe oder die 
Möglichkeiten, bei einem Prakti-
kum den SWAZ besser kennenzu-
lernen. Melde dich gern bei uns. 

Spremberger Wasser- und 
Abwasserzweckverband
Heinrichstraße 9
03130 Spremberg/Grodk
Telefon: 03563 39 06-0 
oder per E-Mail:
info@swaz-spremberg.de
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SPREE-PR/Schulze 

(mit Live Home 3D)



APRIL 2025 krankenhaus spremberg

Während das Team des Sprem-
berger Krankenhauses sowie 
des dazugehörigen Medizini-
schen Versorgungszentrums 
(MVZ) Poliklinik täglich hun-
derte Patienten behandelt 
und versorgt, laufen parallel 
umfangreiche energetische Sa-
nierungsarbeiten. Sowohl im 
Innenbereich als auch an den 
Außenanlagen, vor allem aber 
auf den Dächern der Klinik wird 
gebaut und umgerüstet – zu-
gunsten des Energieverbrauchs, 
der Kosten und der Umwelt. 

„Die Arbeit in einem Krankenhaus 
ist allein schon durch die Vielzahl 
an Medizintechnik und andereren 
elektrischen Geräten sehr energie-
intensiv. Mit diesen Maßnahmen 
wollen wir den Verbrauch von 
Strom und Wärme senken und da- 
mit auch die Energiekosten redu-
zieren“, sagt Geschäftsführer To- 
bias Grundmann. „Außerdem ist 
die Umstellung auf klimafreund-
liche, nachhaltige Energie unser 
Beitrag für die Umwelt.“

Energieschonende  
Beleuchtung
Geplant und so gut wie abge-
schlossen ist das LED-Projekt und 
damit die Umrüstung von Leucht-
stoffröhren auf LED-Beleuchtung 
im Außenbereich sowie auf den 
Verkehrswegen im Innengebäude 
und in den innenliegenden Pati-
entenbädern. Zusätzlich läuft seit 

Auf den Dächern des Spremberger Krankenhauses sind 
die Photovoltaik-Anlagen montiert. Noch im ersten 
Halbjahr 2025 soll die Anlage in Betrieb gehen. 

Auch auf dem Hinterhof des MVZ laufen derzeit Arbeiten an der Fassade, um diese  
energetisch auf neuen Stand zu bringen. � Fotos (2): Krankenhaus Spremberg

Mediziner Uwe Zillich (l.) hat den Staffelstab und damit seine Aufgaben als 
Chefarzt der Traumatologie und Orthopädie im Spremberger Krankenhaus 
an den Orthopäden und Unfallchirurgen Siegfried Kebschull übergeben.�

einigen Monaten die Installation 
von Photovoltaik-Anlagen auf 
allen Flachdächern des Kranken-
hauses. Diese Maßnahme ist fast 
abgeschlossen. Im ersten Halbjahr 
2025 soll die großflächige Anlage 
in Betrieb genommen werden. 
„Mit dieser Maßnahme und der 
eigenen Stromproduktion sparen 
wir laut Berechnungen gut 12  % 
an Energiekosten ein“, so Tobias 
Grundmann. „Wir verbrauchen 

unseren Strom zu 100  % selbst. 
Er fließt vor allem in unsere sehr 
energiereichen Bereiche wie den 
OP, die Küche und die Überwa-
chungsstation.“ 

Noch im ersten Halbjahr 2025 sol-
len die Baumaßnahmen in und an 
der Poliklinik beginnen. Sie wird 
energetisch saniert werden, das 
heißt, die Heizungsanlage wird er-
neuert, die Fassade und das Dach 

Seit 37 Jahren ist der Chefarzt 
der Traumatologie und Ortho-
pädie Diplom-Mediziner Uwe 
Zillich mit dem Spremberger 
Krankenhaus verbunden. 1988 
begann er hier als Assistenzarzt, 
Anfang dieses Jahres hat sich 
der 1961 in Spremberg/Grodk 
geborene Mediziner in den Teil-
Ruhestand verabschiedet. 

In seiner Praxis für Traumato-
logie und Orthopädie im MVZ 
praktiziert er aber weiter. Auch 
seine Durchgangsarzt-Sprech-
stunde führt er fort und ist für 
die Durchführung der Behand-
lung nach Arbeits- und Wegeun-
fällen zuständig. Die Chefarzt-
Nachfolge im Krankenhaus hat 
Siegfried Kebschull übernom-
men, der seit dem 1. Januar 2024 
als Oberarzt der Traumatologie 
und Orthopädie in der Klinik 
tätig ist. Seitdem arbeiten die 
beiden eng zusammen.

Zweitwunsch Mediziner
Uwe Zillich hat nach dem erfolg-
reichen Abschluss des Studiums 

Chefarzt Uwe Zillich: Teil-Ruhestand und Teilzeit im MVZ  

werden umgerüstet und den neu-
esten Standards angepasst. Ein-
schränkungen für die Arbeit der 
Praxen oder für die Patienten gibt 
es nicht. Allerdings wird der Park-
platz im klinikeigenen Innenhof 
zwischendurch nur begrenzt zur 
Verfügung stehen.

Einsatz regionaler Firmen
Insgesamt belaufen sich die Kos-
ten der Investitionen auf 1,8  Mio. 

Euro. Tobias Grundmann: „Die 
Maßnahmen finanzieren sich zu 
100 % aus Fördermitteln des Lan-
des Brandenburg. Dafür sind wir 
sehr dankbar. Für die Umsetzung 
der Bauarbeiten konnten wir wie-
der lokale und regionale Firmen 
gewinnen. Das ist uns besonders 
wichtig, weil wir damit auch zeigen 
können, dass wir die Leistungen 
der hier ansässigen Unternehmen 
wertschätzen.“

der Humanmedizin in Berlin und in 
Dresden am 1. September 1987 die 
Approbation als Arzt erhalten und 
1988 als Assistenzarzt in Spremberg/
Grodk begonnen. Der Facharzt 
für Chirurgie, Unfallchirurgie und  
Orthopädie erinnert sich an seinen 
ursprünglchen Berufswunsch: „Ich 
wollte immer Architekt werden, 
aber es gab zu dieser Zeit keine 
freien Stellen in diesem Bereich.“ 
Seine Entscheidung für die Me-
dizin hat er jedoch nie bereut. 
Im Rahmen seiner Facharztaus-
bildung arbeitete er zunächst 
etwa ein Jahr als Anästhesist und 
wechselte dann aufgrund des 
Weggangs eines Kollegen in die 
Chirurgie. Als Geschwaderarzt war 
er nach seiner Approbation an-
derthalb Jahre bei der Nationalen 
Volksarmee. Außerdem war Uwe 
Zillich viele Jahre als Notarzt tätig 
und fuhr entsprechende Einsätze. 
Darüber hinaus engagierte er sich 
lange im Betriebsrat des Kranken-
hauses. Seit 2001 ist er außerdem 
als Durchgangsarzt tätig.
Der private Blick auf den Vollblut-
Mediziner zeigt, dass sich im Jahr 

2014 durch den Bauernhof und 
das Boot seine Sichtweise kom-
plett verändert hat. „Ich freue mich 
sowohl auf meine berufliche als 
auch auf meine private Zukunft – 
langweilig wird es mir keinesfalls“, 
lacht der Spremberger. 

Seit 2024 in Spremberg/Grodk
Siegfried Kebschull, Facharzt für 
Orthopädie und Unfallchirurgie, ist 
1966 in Schwedt (Oder) geboren und 
studierte an der Charité – Universi-
tätsmedizin Berlin Humanmedizin. 
Seine Approbation erlangte er am 

23. November 2011. Bevor er An-
fang 2024 in Spremberg/Grodk be- 
gann, war er als Oberarzt der Un- 
fallchirurgie im Städtischen Kran-
kenhaus Eisenhüttenstadt tätig. 
Nun ist Siegfried Kebschull Chef-
arzt für Traumatologie und Ortho-
pädie im Spremberger Kranken-
haus. „Ich weiß um die großen 
Fußstapfen, in die ich trete und 
freue mich sehr auf diese Heraus-
forderung, die ich bestmöglich 
meistern möchte“, sagt er. 
Die Chirurgische Abteilung ver-
eint die Bereiche Traumatologie, 
Orthopädie, Unfallchirurgie sowie 
Allgemein- und Viszeralchirurgie. 
Hier werden Patientinnen und Pa- 
tienten mit verschiedensten Di-
agnosen behandelt – u. a. arthro-
skopische und konventionelle Ge-
lenkchirurgie, Verletzungen des 
Skelettsystems, standardisierte 
Knochenbruchbehandlungen, 
Schultergelenkspiegelung und 
Eingriffe am Meniskus sowie am 
vorderen Kreuzband. Ein weiterer 
Schwerpunkt ist der künstliche 
Gelenkersatz im Schulter- und 
Hüftgelenk.
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1,8 Mio. Euro für umweltfreundliche Energiegewinnung   

Sonnenkraft für das Krankenhaus
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Ob das Spreekino aktuelle und 
besondere Filme zeigt und zu 
Kulturveranstaltungen einlädt 
oder ob die Stadt & Tourist In-
formation unsere Region prä-
sentiert – immer steckt dahinter 
das Team der Spremberger Kino 
& Kultur GmbH (SKK). Sie vereint 
diese zwei zentralen Einrichtun-
gen im Herzen der Stadt. 

„Mit einem klaren Fokus auf Kultur, 
Tourismus und Stadtentwicklung 
gestalten wir das öffentliche Leben 
in Spremberg/Grodk aktiv mit“, sagt 
Celine Scholka, stellvertretende 
Geschäftsführerin. „Unser Ziel ist es,  
attraktive Angebote für Einheimi-
sche und Touristen zu schaffen und 
die Stadt als lebens- und liebens-
werten Ort zu präsentieren.“

Unvergessliche Erlebnisse
Als kommunales Unternehmen 
entwickeln sich die SKK stetig 
weiter, um den Anforderungen 
einer modernen Stadtgestaltung 
gerecht zu werden. „Neben unse-
rem bisherigen Angebot arbeiten 
wir kontinuierlich daran, neue 
Ideen und Projekte zu realisieren, 
die Spremberg/Grodk als kulturel-
len und touristischen Mittelpunkt 
der Lausitz zu stärken. Unsere 
Veranstaltungen, Filmvorführun-
gen und touristischen Angebote 
sollen das kulturelle Leben der 
Stadt bereichern und Besuchern 

Ein großes Plus für Sprembergs Attraktivität

unvergessliche Erlebnisse bieten.“ 
Besonders das Spreekino hat sich 
als wichtiger Treffpunkt für Kul-
turinteressierte etabliert. Es gibt 
Filmvorführungen mit anschlie-
ßendem Gespräch, Auftritte von 
Kabarettisten, welche man sonst 
von der Distel, der Herkuleskeule, 
der Pfeffermühle oder aus dem 
Fernsehen kennt, Diskussions-
runden zu lokalpolitischen The-
men und vieles mehr. Darüber 
hinaus bringt die SKK die Kultur 
auch aufs Land. So werden das 
Schloss Hornow, das Freibad in 
Schwarze Pumpe/Carna Plumpa 
und andere Orte regelmäßig zur 
Bühne für Musiker und Darsteller 
oder zum Kinosaal. 

Regionale Verantwortung
„Ein weiterer wichtiger Aspekt un-
serer Arbeit ist die enge Zusam-
menarbeit mit lokalen Partnern, 
Unternehmen und Institutionen. 
Gemeinsame Projekte mit Vereinen, 
Schulen,  Kulturschaffenden und 
touristischen Akteuren tragen dazu 
bei, Spremberg/Grodk über die 
Stadtgrenzen hinaus als attraktiven 
Standort zu positionieren. Unser 
Ziel ist es, Synergien zu nutzen und 
durch innovative Konzepte die kul-
turelle und wirtschaftliche Entwick-
lung der Region nachhaltig zu för-
dern. Mit all diesen Entwicklungen 
setzen wir ein klares Zeichen für 
die Zukunft der Spremberger Kino 

& Kultur GmbH. Wir wachsen nicht 
nur in unseren Aufgaben, sondern 
auch in unserer Verantwortung für 
die Stadt und ihre Bewohner. Wir 
freuen uns darauf, gemeinsam 
mit der Stadtverwaltung und al-
len kommunalen Unternehmen 

Spremberg/Grodk noch lebenswer-
ter zu machen. Unser Ziel bleibt es, 
Spremberg/Grodk als kulturellen 
und touristischen Mittelpunkt der 
Lausitz weiter zu stärken und ein 
attraktives Angebot für alle Gene-
rationen zu schaffen.“

Erste Adresse für Spremberger  
und Touristen

Verstärkung an der SKK-Spitze

Seit Januar 2025 ist Celine 
Scholka als designierte Ge-
schäftsführerin der Sprember-
ger Kino & Kultur GmbH für 
die Leitung des Unternehmens 
vorgesehen. Mit frischen Ideen 
und einer klaren Vision wird sie 
die Weiterentwicklung der SKK 
GmbH aktiv vorantreiben.

Ihr Fokus liegt auf Marketing und 
der strategischen Weiterentwick-
lung des Unternehmens. Zudem 
durchläuft sie alle wichtigen Ge-
schäftsprozesse gemeinsam mit 
Geschäftsführer Michael Apel, um 
einen umfassenden Einblick in die 
operative und strategische Füh-
rung der SKK GmbH zu erhalten. 
Durch ihr Studium im Bereich Tou-
rismusmanagement und Public 
Management bringt sie fundierte 
Kenntnisse in den Bereichen Ver-
waltung sowie Kultur- und Touris-
musförderung mit. 

Frau Scholka, was gefällt Ihnen 
besonders an Ihrer neuen Position?
Die Aufgaben sind abwechslungs-
reich, das Team arbeitet toll zusam-
men, und ich sehe viele spannende 
Entwicklungsmöglichkeiten. Be-

sonders gefällt mir, wie viel Gestal-
tungsspielraum ich habe. 

Welche sind die nächsten Heraus-
forderungen?
Wir wollen Spremberg/Grodk als 
attraktiven Standort weiter stär-
ken – sowohl für Einheimische als 
auch für Touristen. Dafür braucht 
es ein vielfältiges Freizeitangebot, 
das alle Generationen anspricht. 

Wir möchten kulturelle Erleb-
nisse schaffen, die Spremberg/
Grodk lebendig machen und 
dazu beitragen, dass Men-
schen hier nicht nur gerne ihre 
Zeit verbringen, sondern auch 
langfristig leben möchten. Für 
mich persönlich ist es eine 
spannende Herausforderung, 
die neue Rolle als designierte 
Geschäftsführerin weiter aus-
zufüllen. Ich lerne jeden Tag 
dazu und freue mich darauf, 
gemeinsam mit unserem Team 
frische Ideen umzusetzen, die 
Spremberg/Grodk noch le-
benswerter gestalten.

Was lieben Sie an Spremberg/
Grodk?
Ich liebe die Mischung aus 
idyllischer Natur und leben-
diger Kleinstadt: die grünen 
Parks, die Spree, das vertraute 
Miteinander. Hier kennt man 
sich, unterstützt sich und kann 
gleichzeitig viel bewegen.  
Spremberg ist meine Heimat 
und deshalb nicht nur ein 
schöner Ort zum Leben, son-
dern ein Stück Zuhause, das 
ich aktiv mitgestalten möchte.

Team für Kino und Kultur: Celine Scholka (2. v. l.), designierte Geschäftsführerin der SKK, in den neuen Räumen der 
Stadt & Tourist Information gemeinsam mit dem dort ansässigen Team: Merry Anger (2. v. r.), Leiterin der Tourist-
info, mit ihren Kolleginnen Laila Wentworth (r.) und Ariane Schlüter.� Foto: SPREE-PR/Petsch

Sie liebt Spremberg/Grodk, Kino 
und Kultur – Celine Scholka. 

Die Leiterin der Stadt- und Touristinformation Merry Anger freut sich über 
den Zuspruch in den neuen Räumlichkeiten. Hier bekommen Einheimische 
und Touristen viele Tipps für Spremberg/Grodk und die Lausitz und  
natürlich auch Andenken an die Stadt. � Fotos: SPREE-PR/Kühn

  	Das aktuelle Programm  
	 gibt es im Internet unter 
	 www.spreekino.de 
	 oder unter 
	 www.touristinfo-
	 spremberg.de

Die Stadt & Tourist Information ist wieder zurück im Bürgerhaus  
direkt am Marktplatz. Dieser moderne und zentral gelegene  
Standort ist ideal und ermöglicht für Besucher und Einheimische 
ein noch besseres Serviceangebot. 

Das Team verfügt über umfassende Informationen zu Sehenswürdig-
keiten, Freizeittipps und Veranstaltungen in Spremberg und der Lausitz. 
Gleichzeitig dient die Einrichtung als Begegnungsstätte, die den Aus-
tausch zwischen Bürgern, Touristen und lokalen Akteuren fördert. Durch 
neue digitale Angebote und interaktive Informationssysteme wird das 
Serviceangebot stetig erweitert und modernisiert.

  	Infos und Öffnungszeiten: Am Markt 2, 03130 Spremberg/Grodk, 	
	 Tel.: 03563 59 00 656, Montag – Freitag: 9–16 Uhr

Im Gespräch mit Celine Scholka
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